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Bekanntmachung.
Jm Monat Oktober er. ſind gewählt, be

ſtätigt und verpflichtet worden Der Stell
machermeiſter Friedrich Roſch in Lennewitz
zum Ortsrichter dortiger Gemeinde und der
Landwirt Guſtav Bauer in Meyhen zum
Schöppen dortiger Gemeinde der Amtmann
Karl Böhmer in Blöſien iſt zum Gutsvor-
ſteher in Blöſtien ernannt und beſtätigt.

Merſeburg, den 31. Oktober 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Es iſt wahrzunehmen geweſen, daß in den
ſtädtiſchen Anlagen das gefallene Laub von
Unbefugten eingeerntet wird.

Wir weiſen deshalb eindringlichſt darauf
hin, daß

1. das Betreten der Anlagen außerhalb
der gebahnten Wege nach S 26 der
Straßenpolizeiordnung,

2. das Einernten von Laub nah 8 1 Ziff.
4 ff. des Felddiebſtahls- Geſetzes ver
boten iſt.

Wir haben unſere Polizeiexekutivbeamten
angewieſen, alle Zuwiderhandelnden unnach-
ſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 2. November 1906.
Die PolizeiVerwaltung. (2102

0 e.

Die Regierung und der polniſche
Schulſtreik.

Die „Nordd. Allg. Zeg.“ bringt angeſichts
der vielen irrigen und entſtellten Angaben
der inländiſchen und der ausländiſchen Preſſe
über den ſogenannten Schulſtreik in der
Provinz Poſen eine längere Darſtellung, in
der es heißt: Jm Jahre 1842 wurde beſtimmt,
daß der Unterricht hauptſächlich in der Sprache
zu erteil n ſei, welche die Mehrzahl der
Schüler zu Hauſe ſpreche. Da in den meiſten
Schulen die Kinder polniſcher Zunge über-
wogen, ſo war die natürliche Folge, daß die
Kinder polniſcher Zunge überhaupt kein
Deutſch lernten. Das traurige Ergebnis
dieſer alten Schulpolitik wurde anfangs der
ſiebziger Jahre durch Reviſionen feſtgeſtellt,
und man entſchloß ſich endlich zu einer durch
greifenden Aenderung. Die Oberpräſidial-
verordnung vom 24. Oktober 1873 führte
die deutſche Unterrichtsſprache in allen Volks-
ſchulen der Provinz Poſen ein; nur für den
Religionsunterricht ſchrieb ſie vor, daß er den
Kindern polniſcher Zunge in der Mutter
ſprache zu erteilen ſei. Wenn die Kinder
jedoch, heißt es in der Jnſtruktion weiter

in der Kenntnis der deutſchen Sprache
ſo weit vorgeſchritten ſeien, daß ein richtiges
Verſtändnis bei einer in deutſcher Sprache
erfolgenden Unterweiſung erreicht werden
kann, ſo iſt letztere mit Genehmigung der
Regierung auch in dieſen Gegenſtänden (Re-
ligion und Kirchengeſang) auf der Mittel
und Oberſtufe als Unterrichtsſprache einzu
führen. Durch dieſe Beſtimmung war es
einmal möglich, in geeigneten Fällen, nament-
lich in Stadtſchulen und mehrklaſſigen Land-
ſchulen mit deutſchen M enderheiten, der
Schule einen einheitlich deutſchen Charakter
zu geben und den Unterricht unter Arbeits
erleichterung für die Lehrer weſentlich zu ver
beſſern und zu vertiefen. Außerdem würden
die polniſch ſprechenden Schüler durch einen
ſolchen deutſch erteilten Religionsunterricht
befähigt, wenn ſie im ſpäteren Leben in
deutſche Gegenden kommen, was bekanntlich
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bei vielen Zehntauſenden von polniſchen Ar-
beitern der Fall iſt, am kirchlichen Leben ſich
voll zu beteiligen. Würde der Religions-
unterricht den Kindern aus polniſchen Fami-
lien ſelbſt dann in polniſcher Sprache erteilt,
wenn ſie das Deutſche vollkommen ausreichend
beherrſchen, ſo würde das zunächſt eine ſehr
beträchtliche Vermehrung der Lehrer polniſcher
Abkunft erfordern, die in ſo großer Zahl gar
nicht zur Verfügung ſtehen und auch wegen
ihrer polniſchen Abkunft an der gewiſſenhaften
Erfüllung ihrer amtlichen Pflichten bekannt-
lich durch die gehäſſigen Angriffe ihrer Lands
leute verhindert werden.

Vor allem aber würde durch die Aner-
kennung des Satzes, daß in der Provinz
Poſen auch fertig deutſch ſprechenden und
verſtehenden Kindern der Religionsunterricht
in polniſcher Sprache zu erteilen ſei, diejenige
Legende bedenklich unterſtützt werden, auf
welcher in letzter Linie der politiſche Einfluß

der polniſchen Agitatoren beruht, daß nämlich
polniſch und katholiſch identiſch ſei, und daß
der polniſch-katholiſche Glaube etwas weſent

lich Abweichendes und etwas unendlich
Beſſeres ſei als der Glaube der katholiſchen
Deutſchen, als die wiara niemieca,

Aus Deutſch-Südweſtafrika
Berlin, 3. Novbr. Ueber die Heim-

beförderung der in Südweſtafrika
ſtehenden Truppen wird vom „L.-A.“ folgen
des gemeldet: Es werden bis zum April
nächſten Jahres noch rund 5000 Mann aus
Südweſtafrika heimkehrender Truppen in
Cuxhaven gelandet werden, womit dann ins-
geſamt 7000 Afrikakrieger in Cuxhaven an
Land gebracht worden ſind. Die nächſten
Transporte treffen vorausſichtlich am 10. und
11. d. M. mit dem am 20. Oktober von
Swakopmund abgefahrenen, Eduard Wörmann“
und dem Reichspoſtdampfer „Prinzeſſin“ der
Deutſchen Oſtafrika-Linie in Cuxhaven ein.
Vieſe beiden Dampfer überbringen zuſammen
rund 1200 Mann. Ende November trifft
hierauf noch ein weiterer Transport von 600
700 Mann ein. Nach Rückbeförderung der
7000 Mann verbleiben dann noch gleichfalls
ruud 7000 Mann kampffähige Truppen in
Südweſtafrika, deren Zurückberufung natürlich
ganz von der Entwicklung der Lage in Afrika
abhängt. Jm Anſchluß hieran ſei ein
Vorfall aus letzter Zeit erwähnt, über den
die „Köln. Ztg.“ Beſchwerde erhebt. Danach
hat ſich einer unſerer älteſten und tüchtigſten
ſüdweſtafrikaniſchen Offiziere, der für ſeine
hervorragende Tapferkeit und Umſicht während
des Aufſtandes vom Kaiſer beſonders ausge-
zeichnet worden iſt, hier während des Urlaubs
verlobt und war um Erlaubnis eingekommen,
demnächſt mit ſeiner jungen Frau in Deutſch
Südweſtafrika ſeinen Dienſt wieder antreten
zu dürfen. Die Genehmigung hierzu wurde
ihm aber, obwohl angeblich der Gouverneur
nichts dagegen einzuwenden gehabt hat, mili-
täriſcherſeits rundweg aus prinzipiellen Gründen
abgeſchlagen. Der Offizier hat daraus für ſich
die Folgerungen gezogen und ſeinen Abſchied
eingereicht. Das Schutzgebiet Deutſch-Süd-
weſtafrika verliert dadurch einen Mann, der
als erfahrener, in manchem Sturm erprobter
Kenner von Land und Leuten der Verwaltung
von Deutſch-Südweſtafrika noch in mancher
Hinſicht ſehr nützlich häte werden können.

Marokko.
Die „München. Neueſt. Nachr.“ bringen

uachſtehenden, anſcheinend offiziös inſpirierten

Sonntag den 4. November 1906.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen nud der Merſeburger Lokal Nachrichten iſtrohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Artikel aus Berlin
Wenn hie und da in der deutſchen Preſſe

die Anſicht auftritt, die Reichsregierung ver-
folge die Entwicklung in Marokko mit einer
Beſorgnis vor der Möglichkeit internationaler
Konflikte, ſo iſt das nach unſeren Jnformationen
nicht zutreffend. Natürlich iſt die Unruhe und
Gährung, in der weite Gebiete Marokkos ſich
befinden, auch für die deutſchen Jntereſſen nach
teilig das Leben deutſcher Reichsangehöriger
und wirtſchaftliche Güter ſind dabei gefährdet.
Aber das Eingreifen Frankreichs, dem Spanien
ſekundiert, wird hier keineswegs als Anfang
neuer Verwicklungen betrachtet. Man iſt anleiten-
der Stelle durchaus davon überzeugt, daß die
franzöſiſche Regierung die ihr durch die Akte von
Algeciras auferlegten Pflichten gewiſſenhaf
achten wird, und man iſt ebenſo gewillt,
Frankreichs Rechten den weiteſten Spielraum
zu laſſen. Die privilegierte Stellung Frank-
reichs in den Grenzgebieten Marokkos, die an
die franzöſiſchen Beſitzungen ſtoßen, hat Deutſch
land jederzeit anerkannt. Schickt ſich Frank
reich an, dort die Ordnung wieder herzuſtellen,
mit Waffengewalt, wenn nötig, ſo erweiſt es
damit allen Mächten, die an Marokko inter-
eſſiert ſind, einen Dienſt. Eine andere Frage
iſt, ob Frankreich ſich dabei nicht in ernſte
Kämpfe mit den kriegeriſchen und fanatiſchen
Stämmen der Eingeborenen ſtürzt. Aber das
muß Frankreichs Sorge bleiben, für d'e Deutſch
land nicht aufzukommen hat.

27442Politiſche Neberfteht
Deutſches Reich.

Berlin, 2. November. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer empfing geſtern den
Beſuch des Prinzen Heinrich und unternahm
einen längeren Spaziergang in die Umgebung
des Neuen Palais. Heute vormittag nahm
der Kaiſer militäriſche Meldungen entgegen,
darunter die des kommandieren Generals des
fünften Armeekorps.

Aus Anlaß der Geburtstagsfeier
der Kaiſerin waren der hohen Frau auch
diesmal wieder Glückwünſche in großer Zahl
auf einer Gratulationsadreſſe zugegangen.
Die Kaiſerin läßt deswegen den folgenden
Dankerlaß veröffentlichen „Seitens der
Bürgerſchaft der Königlichen Haupt und
Reſidenzſtat Berlin iſt mir zu meinem Ge-
burtstage wiederum eine mit vielen Tauſenden
von Unterſchriften verſehene Glückwunſchadreſſe
überreicht worden. Herzlichen Dank ſage ich
allen denen, die meiner ſo freundlich gedachten.
Mit aufrichtiger Freude und Rührung habe
ich erneut erſehen, mit welcher Treue und
patriotiſchen Zuneigung in allen Kreiſen der
Reichshauptſtadt die Familienfeſte, die ich im
verfloſſenen Lebensjahre mit den Meinen feiern
durfte, begleitet worden ſind. Jch danke Gott
innig für ſeine große Güte, die in ſo reichem
Maße uns zugewandt war. Meine beſten
Wünſche werden auch fernerhin die Arbeiten
und Mühen begleiten, welche von der Ein
wohnerſchaft aufgewendet werden, um den
vielen ſittlichen und religiöſen Gefahren ent
gegenzuwirken, die die Großſtadt in ſich birgt.

Cokales.
Merſeburg, 3. November.

Jm Segen wirkten bisher Frauen und Jung
frauen in der Pflege der armen Kranken,
Waiſen und Kinder. Verſtändnisvoll und mit
voller Hingabe traten erfahrene Männer und
Frauen zuſammen zur Bekämpfung der leider
in erſchreckender Weiſe vorhandenen Uebelſtände
in der Säuglingspflege. Stets fanden ſich
hilfsbereite Hände, wo es galt, den bedrängten
Mitmenſchen zu helfen! Mögen alle, die an
dieſen Werken der Barmherzigkeit und Nächſten
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Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſer

W

Hegan den Merſehersger Kuegtsönonwlteng un blasen Osgean Seelov an Beohérden.)

r

146. Jahrgang.

liebe mithalfen, nicht müde werden, und möge
Gott ihre treue Arbeit ſegnen! Neues
Palais, den 29. Oktober 1906. Auguſte
Viktoria. J. R.“

Der Prozeß gegen das Herrenhausmit-
glied v. Koscielski und Genoſſen wegen
Uebertretung des Vereinsgeſetzes, der am
5. d. M. vor der Strafkammer in Gneſen
zur Verhandlung kommen ſollte, iſt bis auf
weiteres vertagt worden. Die erſten An
fänge eines polniſchen Schülerſtreiks in
Oberſchleſien zeigen ſich in Zabrze, wo drei
Kinder ſich weigern, im Religionsunterricht
deutſch zu antworten.

Magdeburg, 2. Novbr. Die „Mahdeb.
Ztg.“ dementiert, aufs entſchiedenſte das Be-
ſtehen einer letzter Tage in einzelnen Zeitungen
wiederholt erörterten Reich skanzler-
kriſis. Sie ſchreibt: „Fürſt Bülow, über
deſſen Befinden ſeit zwei Monaten immer
wieder auffällig beſorgte Notizen in der
Preſſe auftauchten, hat ſich in dieſer Zeit ſehr wohl
befunden und ſein gegenwärtiger Geſundheitszu
ſtand läßt, wovon ſich auch der Kaiſer überzeugt
hat, nicht zu wünſchen. Man kann alſo nur
fagen: eine Reichskanzlerkriſis aus Geſund-
heitsrückſichten beſteht nicht, doch auch nicht
aus anderen Gründen. Die Entſcheidung über
die Angelegenheit des Herrn von Podbielski

des nunmehr wirklich „kranken Mannes
liegt, wie wir gegenüber den BülowPodbielski
Erörterungen immer betont haben, bei der
Krone und iſt ſeit der bekannten Vorent-
ſcheidung in Wilhelmshöhe nicht Gegenſtand
der Einwirkung des Reichskanzlers geweſen.
Da die Fiſcherſche Sache jetzt nach Durchſicht
der Unterſuchungsakten in allen Punkten zur
endgültigen Klarſtellung gelangt iſt, wird die
von dieſer Klarſtellung abhängige Entſcheidung
über das Entlaſſungsgeſuch des Landwirt-
ſchaftsminiſters wohl demnächſt erfolgen.
Dann wird, je nachdem, die Lage aufs neue
ins Auge zu faſſen ſein. Einſtweilen kann
man ruhig abwarten, ob die Minenangriffe
gegen die Stellung des Reichskanzlers einen
anderen Erfolg haben werden, als ihre Ur-
heber zu ſchädigen.“

Barmen, 2. November. Der Reichs
und Landtagsab eordnete v. Eynern iſt,
anſcheinend infolge von Gasvergiftung, geſtorben.
Derſelbe war ein langjähriges Mitglied der
nationalliberalen Partei.

Oeſterreich.
Wien, 2. November. Die unmittelbare

Todesurſache des Erzherzogs Otto war
Lungenlähmung. Profeſſor Finger, der den
Erzherzog noch geſtern behandelte, äußerte
ſich folgendermaßen Erzherzog Otto iſt nicht
an einer Rezidive ſeiner letzten Lungen-
entzündung geſtorben, ſondern es haben ſich
in den letzten Tagen im Kehlkopf Geſchwüre
gebildet, welche die Folge Erſcheinungen ſeines
langjährigen Leidens ſind. Nur dieſe haben
den Tod herbeigeführt.

Rußland.
Petersburg, 2. November. Der Zar

iſt geſtern mit der kaiſerlichen Familie von
Peterhof nach Zarskoje Sſelo übergeſiedelt.

Militäriſches. Die Vereidigung der
Rekruten fand heute vormittag um 11 Uhr
im Dom ſtatt. Zu der Feierlichkeit war die
Kapelle des 36. Füſilier- Regiments aus Halle
hierher gekommen.

Elektrizitäts-Werk. Wie noch erinner-
lich, wurde in der letzten Sitzung des Bürger
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Vereins Klage geführt über zu geringe Aus-
dehnung des Kabelnetzes. Es haben neuer
dings Verhandlungen mit der A. E. G. ſtatt-
gefunden, und dieſe hat ſich bereit erklärt,
das Netz entſprechend zu erweitern, falls ihr
die Studt eine längere Konzeſſions Dauer
einräumt, als es der beſtehende Vertrag vor
ſieht. Es iſt bereits früher an dieſer Stelle
darauf hingewieſen worden, daß die A. E. G.
bei einer etwaigen Verlängerung des Netzes
ſich ihre Rentabilitäts- Berechnung machen
muß. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß es
für ſie einen Unterſchied macht, ob ſie ein
Kabel nur einige wenige Jahre oder aber
längere Zeit in Benutzung nehmen kann,
denn ein Kabel, das vielleicht auf eine Ent
fernung von 1 m gelegt wird, kann infolge
der hohen Anlagekoſten erſt mit der Zeit ren
tabel werden, falls nicht gleich von vornherein
zahlreiche Anſchlüſſe gemeldet werden, was
wohl in den ſeltenſten Fällen zutreffend ſein
dürfte. Sofern der A. E. G. eine längere
Konzeſſionsdauer ſtädtiſcherſeits nicht in Aus-
ſicht geſtellt werden kann, iſt anzunehmen,
daß die A. E. G. neue Kabel nur noch auf
denjenigen Strecken legt, die ſie auch bei dem
Fortbeſtande des derzeitigen Vertrags für
rentabel halten darf.

Meininger Hofkapelle. Wir machen
die hieſigen Muſikfreunde auch an dieſer Stelle
auf das am nächſten Dienstag in Halle
mit einem ebenſo vornehmen wie intereſſanten
Programm ſtattfindende Konzert der Herzogl.
Hofkapelle aus Meiningen aufmerkſam.
(Näheres im heutigen Jnſerat.)

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. Novbr. Geſtern abend gegen

10 Uhr wurde eine Pflegerin aus der Jrren-
Anſtalt Nietleben an der Peißnitzbrücke von
einem unbekannten Manne angehalten, welcher
ihr das mitgeführte Täſchchen abforderte. Das
Mädchen lief zurück, nachdem es das Täſchchen
ausgehändigt und rief andauernd um Hilfe.
Von einer Verfolgung des Mädchens hat der
Unbekannte deshalb Abſtand genommen.

Cröllwitz b. Dürrenberg, 2. Novbr. Bei
der geſtrigen Treibjagd wurden 117 Haſen
und 10 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Rampitz, 2. November. Bei der am
31. Oktober auf hieſiger Flur abgehaltenen
Treibjagd wurden von 14 Schützen 54
Haſen und etliche Hühner erlegt. Dieſe
kleine Anzahl iſt in Anbetracht der kleinen
Flur verhältnismäßig doch ein außerordentlich
günſtiges Reſultat. Die Pächter dieſer Jagd,
die Herren St ange-Thalſchütz und Horn
Nempitz, können umſomehr zufrieden ſein, als
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auch das Ergebnis ihrer in Thalſchütz abge
haltenen Treibjagd ein durchaus zufrieden
ſtellendes war. Es waren dort von 32 Schützen
341 Haſen und 23 Hühner zur Strecke ge-
bracht. Obwohl alſo jedem Schützen Gelegenheit
geboten war, ſein ſcharfes Auge und ſeine
ſichere Hand zu zeigen, ſo ſahen ſich doch
einige Herren genötigt gewiß um nicht leer
auszugehen den Haſen im Lager zu ſchießen!

Düben, 2. November. Einen tragiſchen
Kirmesabſchluß erlebte die Familie B. in
Wehlitz. Die beiden fünf und elf Jahre
alten Kinder hatten ſich mit Karuſſellfahren
vergnügt. Darauf ſtellten ſich bei beiden
Kindern Uebelkeit und Erbrechen ein. Trotz-
dem ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch ge-
nommen wurde, iſt das jüngere geſtorben
und das ältere liegt noch ſchwer krank dar
nieder.

Weißenfels, 2. November. Stadtver-
ordneten Vorſteher Heyland iſt an den
Folgen des Sturzes, den er mit dem Pferde
erlitt, geſtorben. (Vgl. die vorige Nummer ds.
Blts.) Hauptmann Karl Heyland wurde am
18. Mai 1844 in Weißenfels als der Sohn
des Kaufmanns Heyland geboren, der gleich
ihm als Stadtverordneten- Vorſteher tätig ge-
weſen war. Jn Naumburg abſolvierte er das
Gymnaſium. Vom 1. Oktober 1865 bis 30.
September 1866 diente er aktiv als Einjähriger.
Vom 1. Oktober 1866 bis 14. Februar 1905
war er Offizier der Reſerve bezw. Landwehr.
Als Einjähriger machte er den Feldzug 1866
und die Gefechte bei Podol und Münchengrätz
mit. Jm Feldzug 1870/71 war er einem
Erſatzbataillon zugeteilt. Nachdem er jedes
Jahr geübt, machte er im Jahre 1898 ſeine
letzte Uebung. An Auszeichnungen erhielt er
am 14. Februar 1884 die Landwehrauszeichnung
zweiter Klaſſe, am 14. Auguſt 1900, gelegentlich
der Einweihung des Kaiſer Wilhelm Denk-
mals auf unſerem Marktplatz, den Roten
Adlerorden vierter Klaſſe. Bei ſeiner Verab-
ſchiedung wurde er zum Ehrenmitglied des
Offiziervereins ernannt, in deſſen Kreiſen er
ein ebenſo beliebter wie hochgeachteter Gaſt war.

Teuchern, 1. Novbr. Heute iſt hier ein
etwa Jahre altes Kind im Rauche er
ſt ickt, das von ſeinen Pflegeeltern allein im
Hauſe zurückgelaſſen war, während alles den
Jahrmarkt aufgeſucht hatte. Das Kind lag
in dem Wagen, der in der Küche ſtand. Dort
war Feuer im Herde. Und jedenfalls war
etwas zu ſtark nachgelegt worden, ſo daß am
Herde liegendes Holz und eivige andere Ge-
räte Feuer gefangen hatten; der Rauch hat
den Tod des Kindes herbeigeführt. Die
Feuerwehr wurde alarmiert, fand aber, da
die Nachbarn ſchon eingegriffen hatten, keine
Arbeit vor.

Suhl, 2. November. Drei Brand
ſtiftungen in einer Woche werden aus
dem nahen Rohr gemeldet. Zum erſten
Mal brannte es am Freitag. Am Mittwoch
morgen brannte ein hinter dem Wohnhaus
belegener Heudiemen des Oekonomen Traugott
Krech gänzlich nieder. Ein Handwerksburſche,
der ſich durch Redensarten verdächtig machte,
wurde verhaftet. Jn der folgenden Nacht
brannte es abermals; das Wohnhaus des
Ernſt Karl, zwei Scheunen und ein Stall-
gebäude wurden eingeäſchert. Die Aufregung
über dieſe Brände iſt leicht begreiflich.

Schleiz, 2. Novbr. „Der Hauptmann
von Köpenick“ war für letzten Dienstag abend
als Senſationsſtück bei erhöhten Preiſen von
einer Theatergeſellſchaft aus Dresden, die
gegenwärtig in Zeulenroda Theatervorſtellungen
gibt, für Schleiz angeklindigt. Die Theater-
zettel waren in großen Mengen in der Stadt
verteilt und die Ankündigungen in den Zeitungen
ergangen. Ein volles Haus ſtand in Aus-
ſicht; im letzten Augenblick aber wurde das
„Senſationsſtück“ verboten und die Theater-
vorſtellung mußte ausfallen.

Vermiſchtes.
Breslau, 2. November. Der Stadtverordnete

Lehrer Driſchel wurde im Kloſettraum eines Eiſen
bahnzuges der Richtung Breslau--Strehlen er
ſchoſſen aufgefunden. Driſchel hat wegen ſitt-
licher Verfehlungen in der Schule, er war Mädchen-
ſchullehrer, Selbſtmord verübt.

Köln, 2. November. Jn Vaals (Holland)
wird morgen eine neue Spielbank eröffnet, und zwar
unter dem Vorſitz des Holländers Gehlen. Die
Bank wird vom Konſortium angeblich unter Führung
eines Berliner Kapitaliſten mit 500,000 Mark
finanziert.

Trier, 2. Novbr. Der Viezefeldwebel Lin z
mann von der zweiten Kompagnie des Regiments
Nr. 70 hatte einem Musketier heimlich eine ſcharfe
Patrone in den Gewehrlauf geſteckt und befahl ihm
nun während einer Zielübung, auf ſein Herz zu
zielen. Der Musketier drückte ab und der Vizefeld-
webel fiel tot nieder. Die Kugel durchbohrte noch
die Wand eines Wagenſchuppens. Der Vorfall er
eignete ſich heute früh auf dem Exerzierplatze der
Hornkaſerne. Die Beweggründe zu der Tat ſind
unbekannt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Kleines Feuilleton.
Zu der Affäre des Räuberhaupt-

manns in Köpenick nimmt jetzt auch das
Kaiſerliche Poſtamt in Köpenick Stellung.
Die Fama hatte behauptet, der ſchlaue Ver-
brecher habe ſämtliche telephoniſchen Ver-
bindungen auf eine Stunde ſperren laſſen.
Dieſe Nachricht wird jetzt von der Poſtbehörde
dementiert. Der Telephonverkehr hat ſich
an jfenem Nachmittag ordnungsgemäß
abgewickelt. Die Leitungen des Magiſtrats
ſind ſogar ungewöhnlich ſtark benutzt worden.
Das Gerücht von einer Sperrung iſt wohl

darauf zurückzuführen, daß der augenblickliche
„Herr der Stadt“ vor einen der im Rathaus
befindlichen Fernſprechapparate einen Poſten
geſtellt hatte, der die Benutzung verhindern
ſollte.

Schneefall in Tirol. Jn verſchiedenen
Teilen Tirol's hat es letzter Tage, nachdem
Regen voraufgegangen, geſchneit.

Das Ppferdebankett. Senſationelle
Bankette haben ſich während der letzten Zeit
in den Vereinigten Staaten raſch eingebürgert.
Vor einigen Tagen wurde, wie berichtet, eine
Geſellſchaft abgehalten, an der nur „geſchiedene
Leute“ teilnehmen durften. Dieſe Veran-
ſtaltung iſt ſchon wieder durch ein Pferde-
hbankett in den Schatten geſtellt worden.
Mr. Harvey Ladew, ein wohlbekannter New
Yorker Rennſtallbeſitzer, hatte zu dieſem Feſt
ſeine Freunde eingeladen, um ſeine Siege
auf der Rennbahn zu feiern. Die zwei er-
folgreichſten Pferde nahmen ebenfalls an
dem Feſtmahl teil. Sie ſtanden an der huf-
eiſenförmigen Tafel und verſpeiſten aus
ſilbernen Eimern ihren Hafer. Drei andere
Pferde wurden während des Mahles in dem
mit allerhand Sportabzeichen geſchmückten
Saal herumgeführt und von den Gäſten mit
Zuckerbrot gefüttert. Die New Yorker Zeitungen
ſtellen dies Bankett weit über andere Veran-
ſtaltungen ähnlicher Art und meinen, es ſei
viel faſhionabler als ein jüngſt abgehaltenes
Affenfeſtmahl oder ein Hochzeitsdiner, das
von den Beteiligten hoch zu Roß einge-
nommen wurde.

Ein Schneidergeſelle als Korpsſtudent. Ein
Schneidergeſelle Kleden aus Dresden hatte ſich
in Dresden das Mitgliederverzeichnis eines Korps
verſchafft, kam damit nach Berlin, beſuchte die Kneipe
eines hieſigen Kartellkorps, als nur die Frau des
Dieners dort anweſend war und ließ ſich von ihr
die Mitgliederliſte auch dieſes Korps zum Abſchreiben
geben. Die Perſonenkenntnis, die er aus beiden
Verzeichniſſen ſchöpfte, benutzte er, um als Dresdener
„Aktiver“ „Alte Herren“ nach Kräften anzupumpen.
An mehreren Stellen erhielt er namhafte Beträge,
„um Spielſchulden zu bezahlen“ oder augenblickliche
„Verlegenheiten“ zu beſeitigen. Schließlich wurden
aber die ſyſtematiſchen Bittgänge des Schneiderge-
ſellen ruchbar, und ſo iſt der Korpsſtudenl entlarvt
worden.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Meppen, 3. Novbr. Auf dem Krupp-
ſchen Schießplatze explodierte eine Granate,
wodurch ein Beamter getötet und zwei Ar-
beiter ſchwer verletzt wurden.

Magdeburger Wetterwarte.
Voranſage für den 4. November cr. Still, ziem-

lich trübe, keine erheblichen Niederſchläge. Temperatur
nicht erheblich geändert.

Hierzu 1 Beilage.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Katholiſcher Gottsdienſt. Sonntags

vormittags: 7 Uhr: Beichte. 8 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabends und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Kirchliche Wahlen.
Der Kirchengemeinde der Alten-

burg bringen wir hierdurch zur
Kenntnis, daß die Ergänzungswahlen
zum Gemeindekirchenrat und zur
Gemeindevertretung (2036
Sonntag, den 4. Novbr. er.,

um 112, Uhr vormittags im Saale
der „Herberge zur Heimat“ ſtatt-
finden werden. Alle wahlberechtigten
Männer unſerer Gemeinde werden
hierzu eingeladen.

Der Gemeindekirchenrat der
Altenburg.
Delius.

Haus- Grundstück
auf dem Lande, möglichſt Nähe
der Bahn, mit größerem Garten
oder anſtoßendem Feld oder Wieſen
plan, wird zum 1. April 1907 zu
pachten geſucht. Offerten mit An-
gabe der Verhältniſſe und des Miets-
preiſes erbitte unter S. W. 907
an die Exped. ds. Blts. (2087
Heirat wünſcht junges alleinſteh.

Fräul., 22 Jhr., mittelgr.,
40000 Mk. Verm., mit charakterv.
Herrn bis 35 Jhr. Nur ernſte Reflkt.
erh. Näh. unt. „Harmonie“, Berlin,
Poſtamt Lichtenbergerſtraße. (1958

800,000 Mark ten
Meldungen unter A. F. 4“6 Rud.
Mosse, Magdeburg. (1799

[murrn Aufforderung.III étegante
nſertigung n Maaß7

d

unter Garantie
für

tadelloſen Sitz.

Neuheiten [Garantiert wasserdichtel Meine
in e zdeutschen, o llrer e 11 7o m o ätn0 1*11 enthält überenglisehen eund 3französischen mit Durchgriff und Tragriemen für alle

Grössen in grosser Auswahl usterStoffen. ron 7.50 H. an. J S.

1900)

Aerseburgs
grösstes Spezial-Geschüäft für

Herren- u. Knaben-
Konfektion,

kleine Ritterstrasse 16.

Darlehne el. Ratenrückzahl. geſtattet

unter coulanten Bedingungen giebt
reellen Leuten jeden Standes diskret u.
ſchnell C. A. Winkler, Berlin W. 57,
Manſteinſtraße 10. Handelsgerichtl.
eingetragene Firma. Zahlr. glänz.
Dankſchreiben.

a. Wechſel od. Schuldſchein M. 36,000.
will ich wieder auf gute Acker-
nypothelk, auch II. Stelle, aus
leihen. Offerten unter Nr. 2072 Frau Roſa Nagler, Verſandthaus, Tluſte
an die Exped. d. Ztg. 208 (via Breslau).

e

Raturkuhbutter.
10 Pfd.Doſe Mk. 4,30. Tlſter Käſe voll
fett, 10 Pfd. -Kiſte Mk. 4,10. Zur Probe

ein Colli 10 Pfd. Butter u. Honig F r Toder Butter und Käſe Mk. *530. W er Stellung ſuch

Alle Diejenigen, welche an den
Agent Hermann Klage in Merſe-
burg Zahlungen zu leiſten reſp.
Forderungen haben, erſuche ich, ſich
bis zum 20. November ds. Js. mit

j mir in Verbindung zu ſetzen. (2077

j Richard Krampf,
gerichtlich beſtellter Vormund.

Puppenklinik!
Patienten werden zu jeder

Zeit angenommen und gründ-
lich geheilt. Von mir gekaufte
Puppen werden modern gekleidet.

Spielwarenhaus
Wilh. Köhler,

kl. Ritterstr. 6.

Cmaiile-Waren
T in großerS AuswahlW eingetroffenund werden

dieſelben zu

S Preiſen ver-
GBechSchmalestrasse 29.(1988

Mitglied des RabattSpar-Vereins.

verlange die „Deutſche (130
Vakanzenpoſt 417“, Eßliugen.
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Todes- Anzeige.
Diese Nacht starb am Herzschlag plötzlich und unerwartet

unser lieber Vater und Schwiegervater, der

Rentier IClilarc Zentgraf
im 73. Lebensjahre.

Dies zeigen tief betrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 2. November 1906.

Die Beerdigung findet Montag, den 5. November, nachmittags
3 Uhr, vom Stadt-Gottesacker aus statt. (2101

Die Inhaber oftener Verkaufsstellen hieſiger Stadt ge-
ſtatten wir uns zu einer am Mittwoch, den 7. November 1906,
abends Z3 Uhr, im großen Saale des „Tivoli“ ſtattfindenden

2 Versamm lungergebenſt einzuladen. (2042Tagesordnung:
Besprechung öber den s Tr adensehluss.

Merſeburg den 27. Oktober 1906.

Der Vorstand
les Kaufmännischen Vereins.

Dresden V.
Rotel Vier Jahreszeiten.

Centrum. Nahe Augustusbrücke und IIoftheater.
70 Zimmer mit allem Comfort

Vollständig renoviert Wird bestens empfohlen
Guido Schaarschmidt, neuer Besitzer.

J. G. Knauth G Sohn,
Entenplan S8,

empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten, in: Muffen,
Kragen, Colliers und Boas moderner Pelzarten.

Pelzmützen für Herren und Knaben, Aufknöpfkragen, Fußkörbe und

(2038

gegen Gicht und Rheumatismus. Herbſt- und Wintermützen.
Grosse Auswahl der modernsten Hüte in ſteif und weich,

Velour, Sport und Lodenhüte, Chapeau Claque, Cylinder. Filzſchuhe
und -Pantoffeln, Einziehſchuhe und Pantoffeln, div. Einlegeſohlen.

Handschuhe in Glacé, mit und ohne Futter, Krimmer, Tricot,
Wild- und Waſchleder, Militärhandſchuhe, Fauſt- und Arbeitshandſchuhe.
Großes Lager in Herren und Damen Regenſchirmen,

Spazierſtöcken, wollenen Weſten u. Unterhoſen, Hoſenträgern.
Kolossale Auswahl in Shlipſen, Kravatten u. Kragen-

ſchonern, Serviteurs, Kragen und Manſchetten.
Bei Bedarf in dieſen Artikeln bitten um die Ehre Jhres Beſuches

und verſichern bei coulanter reeller Bedienung die allerbilligſten Preiſe.
Mitglied des Rabattſparvereius. (2098

d PreisDas Volltommenſte un
werteſte in

Kachelöfen

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

Sche S ſſ S i rzüFußſäcke, Fußdecken, Fuchsklauen und Jagdmüſfe, waſchbare Katzenfelle Scheibe mit 6 gewellten Stahlmeſſern, Schrotmühlen, vorzüglich ge

und Herden
empfiehlt

Riſcher.
eder J T

S

4 2 c7 S he
o

Oberburgſtraße 6.
Fernſpr. 358.

Einen Poſten eiserne Oefen ſtelle
billig zum Verkauf, da ich dieſelben nicht
mehr weiterführe. (2097

aller Art in größter Auswahl von den billigſten
bis zu den allerfeinſten.

Paul Ehlert vorm. Aug. Perl
Markt 21/22.

Bei den hohen Fleischpreisen

II it dh G Würze gen
der Hausfrau unſchätzbare Dienſte, um auf billige Art

gute, ſchmackhafte Gerſchte zu bereiten. (2095
Man laſſe „MAGGIs Würze“ nur in Maggi's S

Originalfläſchchen nachfüllen.

Sonntag, den 4. November.

Gutvon 50——80 Morgen mit nur gutem
Boden möchte ich kaufen. Offerten
unter Nr. 2073 an die Exp. d. Ztg.

Alte große Geſellſchaft, die neben
der Feuer Verſicherung auch die
Haftpflicht-, Unfall, Einbruchs
diebſtahl- und Waſſerleitungs-

Schäden- Verſicherung
betreibt, ſucht ihre

Leipziger Feuer Verſicherungs Anſtalt.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß wir
nach dem Ableben unſeres verdienſtvollen Vertreters, Herrn
Julius Thomas die erledigte Agentur (2094
Herrn Kaufnann Mar Steckner

in Merſeburg, am Neumarktstor Nr. 2
übertragen haben und bitten ergebenſt, in allen Fragen der
Feuer- und Einbruch Diebſtahl Verſicherung ſich an den letzt
genannten Herrn gefälligſt zu wenden.

Magdeburg, den l. November 1906.

Die General-Agentur.
Gemler &K Schoenemeyer.

NormalPatentDezimal Waagen
I unterſcheiden ſich von den gewöhnlichen Dezimal- Waagen

I X durch ihre beſondere Hebel-Konſtruktion u. Schneiden
a Anordnung außerordentich vorteil-

haft. Ein Aushängen der Brücke beim

nis re Transportieren c. iſt ausgeſchloſſen.

e 4 kl. RitterOtto Bretſchneider, Eiſenw.-Handlg. et
9 unübertroffene Univerſal-e Rud. Sack u. Mehrſcharpflüge, leichte

und ſchwere Eggen, Culti-
vatoren mit ſtarken Federzinken 2c. Ackerwalzen, Kartoffel-Schnell-
dämpfer bewährteſter Konſtruktion, Kartoffel-Waſchmaſchinen, Kar-
toffelquetſchen, Häckſel- und Futtermaſchinen mit Trommel oder

eignet für den Landwirt, Viehwagen, Waſſer und Jauchepumpen,

unzerbrechlich. (2059J Gentrifugen „Siegena“ haben 12jährige Zeugniſſe,
die keine Konkurrenz aufweiſen kann, auf Sänder oder auf den Tiſch zu
ſchrauben. Dreſchmaſchinen und Göpel in neueſter Ausführung und
ſtarker Bauart, mit entſprechendem Rabatt und unter Garantie.

Ferner ſühre aus: Waſſerleitungen, Viehbarrièren, Wellblechtore,
Gitter 2c. und alle Reparaturen an landwirtſchaftlichen und Dampf-
maſchinen, Lokomobilen und Ziegeleimaſchinen.

Maschinentfabriß I. IBOS E. Merseburg,
J

laurin Klement-Automohbihwagen
General-Vertreter:

Adolph Quentin, Halle a. S.
Magnetzündung Wa serkühlung, Karden-Uebertragung, 67 S
PS. MK. 3060 8/9 PS. Mk. 3575 10/12 PSs. Mk. 5870. S

Ausgestellt
auf der Automobil-Ausstellung Berlin bis 11. November.

Vertreter gesucht.
c n l CJ e S

Prospekte gratis.

Suchen Sie Käuferen ene 190000d ar
2oder DTeilhaber? 4 W a da1: freiwerdende Kapitalien ſollen wiederUeber 2000 Kapitalisten auf Ackerhyporhek zu günſtigen Be-

ſuchen Geſchäfte aller Brancheu, dingungen angelegt werden. Geſuche
Fabriken Häuſer, Grundſtücke, Villen, n e r e tlaser nd W
Penſionate, Güter Mühlen Ziegeleien, S eben (1922
Brauereien, Hotels, Gaſthöfe c. durch

Klveri Rüller,
Leipzig Thomasgaſſe 719.
An ca. 20 Plätzen des Jn- und Aus-

landes vertreten! Bin kein Agent.
Daher ohne Proviſion! Streng reelles
Unternehmen. Ohne Konkurrenz.

Glänz. Anerkennungen. Beſuche und
ZTahn- Ktelier

(2075 J Nr. 2080 an die Exped. d. Ztg.

V. Rudolf Thieme,
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 31, I. Etg.
Streng ſolide Ausführungeu.

Mäßige Preiſe.
Schonende Behandlung.

Sprechzeit tägl. von 9--1 Uhr
vorm. und 2-7 Uhr nachm., Sonn-

Rückſprache koſtenfrei! (1405

Mark 450,000.
ſollen auf Acker Hypothek
ausgeliehen werden. Offerten unter

Bezirks Vertretung
neu zu beſetzen.

Günſtige Gelegenheit für Herren,
die über gute Beziehungen verfügen
und zu arbeiten gewohnt ſind, ſich

eventuell unter Beihilfe von Jn
ſpektoren eine angenehme und
lohnende Tätigkeit zu verſchaffen.

Offerten unter J. F. 5073 an
die Annoncen- Expedition von Rudolf

WMoſſe, Berlin S. V. erbeten. (2091
Paläſtina Medizinal und

Deſſert Weine
der Paläſtina-Wein- Geſellſchaft
„Jaffa“ in Berlin, unter ſtändiger
Kontrolle des Herrn Gerichtschemikers
Dr. Biſchoff, empfiehlt zu Original-

Preisen (2107Thilo Rudolf,
Mehl- und Futterartikel.

Merſeburg, Gotthardiſtraſe 18.

Einen geübten
4Drainarbeiter

ſucht ſofort (2105
Domäne schladebach.

Für meine Eiſenwaren- Handlung
ſuche für Oſtern 1907

2 Lehrlinge
unter günſtigen Bedingungen.

Es kann eventl. einer ſofort
antreten. (1998Otto Bretschneider.

(2050Die herrſchaftliche

II. tagiſt per 1. April 1907 zu beziehen.
Pnten-Moritz Schirmer, pian 2.

Entlaufen
e

brauner Jagdhund „Lord“. O

TWiederbringer Belohnung.
Vock, Göhren b. Zöſchen.

Theater Grimmer.

Bürgergarten, Neues Schützenhaus.

Sonntag, den 4. November:

Faust
u. Hargarethe-

Schauſpiel mit Geſang
in 5 Akten.

Anf. S Uhr. Nächſte Vorſtellung:

J Nittwoch.
z

Kaiſer WilhelmsHalle

Welt Panorama.
Die englische Flotte vor
Swinemüude. Stapellauf
des grösten Dampfers der

Welt „Auguste Viktoria“.

Stadttheater in Halle.
Sonntag, den 4. November, nachm.

32 Uhr, Vorſtell. zu klein. Preiſen:
Die Mitſchuldigen. Hierauf:
Der zerbrochene Krug. Abds.
7 Ühr, Umtauſchkarten ungiltig:

u. Feſttags 9--2 Uhr. (1186 Tannhäuſer.
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Telephon 1007. Möbelſabrilsc.

DF Vorbesprechungen und Kostenanschläge bereitwilligst.

werſehnreer Freiaklatt vekt nuſtr. Gountagsblett*e S
Grama ma G Börmer, Halle a. S.
M Sehenswerte Kusstellung kompl. Wohnungs-Sinrichtungen

in vornehmen Geschmack und jeder Preislage.

BRraut- Ausstattungen, fertig aufgestellte Muster- Zimmer.
e Bingelne Möbel in reicher Auswahl. T

Geschmackvolle Arrangements u. Dekorationen nach eigenen Entwürken.

Sontag den 4. Redende,

Grosse Ulrichstrasse 12.

(2096

Prompte und reelle Bedienung.

Ausser gewöhnlich billig
ſind die während des Erweiterungsbaues angeſammelten Reſte und Beſtände, welche

zum Teil durch den Bau etwas gelitten haben, zum Verkauf geſtellt.

Hervorragend schöne Damen-Paletots, Mäntel, Capes, Kostüme, Blusen,

Kleider, sowie Kinder-Mäntel, Kleider und Jacken.

Nur letzte Neuheiten
gehen täglich in großen Sendungen ein und kommen der vorgeſchrittenen Saiſon halber

I jetzt ganz besoncdlers billig
zum Verkauf.

Besichtigung ohne Kaufzwang. Kostenlose Abänderung. Stüändige Zurücknahme des
Nichtkonvenierenden.

Kaukhaus ſtia Dohbke

2100) M G d u d
S gen ehe e e S re e 3 Se Feeee, e S Sm r. S e e ceee e 8 e e

e
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e
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Röſtritzer
Dieſes altberühmte Bier, welches infolringen Alkohols beſonders Kindern, VDlutat men, E. rer nne n, nähren den Müttern und Rekon-

valescenten eder Art von hohen mediziniichen Autoritätebeim General Vertreter Bernh. Gelevelmer, Bierdepot und Carl Sehmiat,
Chr. Bohm und Anton R'elzel; in Lau ſtar bei her Albers.

M Man verlange ausdrücklich nar das eehte
I Köstritner Schwarzbier“.

W Seit
ge ſeines großen Malz- und Würze-Ertractes und ge

pfohlenn rö, iſt zu haben in Merſeburg

beſichtigen Sie bitte mein großes Möbellager ohne en

Bettſtelle m. Matratze von 38 Mk., Schränke von 24 Mk.,
polierte Sofatiſche v. 18 Mk., fournierte Schränke und
Vertikows von 68 Mk. an. Ganze Schlafzimmer-, Küchen
einrichtungen, Polſtermöbel billigſt bei nur guter Arbeit.

Paketen à 35 60 u. 78 Pf.
gute Qualitäten empfiehlt

Otto Werner,
Burgſtraße 4. (2104

Transport frei.

27. orsf, nur
Transport frei.

F T e S
e S t

e

i. Rollen à 15, 25 35. u. 75 Pf.,

J l gibt Otto Kleuſch, Berlin,
arle nes Schönhauſer Allee 128,

(Rückp.) Unkoſten werd. v. Darl. ab
gezogen. Keine Vorauszahlungen.

Hinladungs- Karten
zu e Hochzeiten, Jagd ete.

Tisch- und Menukarten, Tischläufer u. Papier-Servietten
in neuesten Mustern.

Visiten-Karten,
Spielkarten, deutsche und französische.

Grosse Auswahl in Lampen und LKLerzenschirmen

Otto Oerner,

210 be S 4.
empfiehlt

Jeulscher Flonten- Verein
[Ortsgruppe Mersehurg-]

2 kinematogranhische Vorführungen.

Dienstag, den 13. November d. Js., im „Tivoli“-Saale.
a) nachmittags 4 Uhr: b) abends 8 Uhr:

Schüler Vorstellung. tür Erwachsene.
Eintrittsp rei s Eintrittskarten:für Schüler der Höheren Schulin: j für Mitglieder à 30 Pfg. durch die

à 20 Pfg., Botenfrau, für Nicht Mitgliederfür Schüler der Volksſchulen: à 50 Pfg. in der Cigarrenhandlung
à 10 Pfg., des Herru Frahnert, kl. Rit erſtr. 18.

Vorstandl.
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4Müller's Hötel.
Donnerstag, den 8. November, abends 8 Uhr: S

R e-edhder „Konzert“- und „Oratoriensängerin“

Zrigitta ehiele mann.
Das Progtamm ne alt ILicder von: (2092

Richard Strauss, Robert Schumann
Hugo Wolt, VFranx Schubert.

ſtAnna

06

n
t

mVorverkauf nur in der Buchhandlung von:
Friedrieh Ponch, Burgstrasse 2.

ſ.

bPreise der Plätze:
Nummeriert: 2,00 H. Unnummeriert: 1,00 HII. ſt

S

S

er ans a. S. J
Dienstag, den 6. November, abends 7 Uhr:

Konzert der
Meininger ofleapelle.

Dir. Professor Wilhelm Berger.
Beethoven, Egmont-Ouv., Beethoven, Gr. Quartettfuge op. 133.
Morzart, Bläserserenade Es-dur. Wagner. Faust-Ouv. Brahms,

zweite Symphonie. (2099Karten bei Hofmusikalienhsnaler Heinrich Hothan, gr. Stein-

ktrasse 14. Poernspr. 2335. 9
Fär die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Beilage zu Nr. 259 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 4. November 1906.

Der Fremde.
Roman von Robert Kohlrauſch.

(46. Fortſetzung.)

Achtes Kapitel.
Zwei Tage hatte Boyſen ſich geſetzt wie

lang erſchienen ihm die Stunden dieſer Tage!
bis er der Einladung Mr. Sealsfields

folgte, ſeinen Beſuch im Nachbarhaus abzu
ſtatten. Er mochte nicht zudringlich er
ſcheinen und wollte den Eindruck meiden, als
komme er wegen des endgültigen Kaufs des

Othello-Bildes. Verſtohlen ſpähte er durch
die Gardinen über die Straße hinüber, aber
er ſah weder Eva, noch ihren Vater, und auch
in der Ausſtellung, wo er täglich ſtundenlang
umherſchlenderte, ſuchte er beide vergeblich.
Wenn er es endlich aufgab, ſie noch zu ent
decken, dann ließ er die Augen auch wohl
ſuchend durch die Säle ſchweifen, ob er nicht
Saffis zierliche, im Gehen ſanft ſich wiegende
Geſtalt in der Menſchenmenge erblickte. Aber
auch ſie blieb fern, und im Grunde war er
zufrieden, daß es ſo war. Jhre letzten
Worte freilich, ihre halb ausgeſprochene Warnung
beſchäftigten ſeine Gedanken, doch als er
Buterweck von der Begegnung in der Aus
ſtellung erzählte, war dieſer zum erſtenmal
ernſthaft heftig gegen ihn geworden und
hatte dem Freunde vorgeworfen, daß er falſches
Spiel mit ihm treibe. Dann war er lange
Zeit ſchweigend im Zimmer auf und ab ge
laufen, hatte ſich langſam auf ſich ſelbſt be
ſonnen und ſchließlich, ſeiner guten Natur
gehorchend, den ungerecht Beleidigten um
Verzeihung gebeten Zugleich aber hatte er
Boyſen das gern gegebene Verſprechen abge-
nommen, ſich Saffi nicht weiter zu nähern.
So war die Möglichkeit ausgeſchloſſen, ſie
aufzuſuchen und den Reſt, den eigentlichen

halt ihrer Warnung zu hören, von der

ſagt. Wenn Saffi ihm in der Ausſtellungzufällig begegnete und ihn anſprach, dann
hatte er ſein Verſprechen nicht gebrochen und

erfuhr doch vielleicht, was er wiſſen ſollte,
aber lieber war es ihm ſchon, wenn er den
Freund auch ohne eigene Schuld nicht
aufs neue kränkte.

Andere Gedanken erfüllten daneben ſeinen
Geiſt und ließen Saffis Bild mehr und mehr
erblaſſen. Der bevorſtehende Beſuch bei
Evas Vater, das Wiederſehen mit ihr in
ihrem eigenen Heim, das er zum erſtenmat
betreten ſollte, drängte alles andere in den
Hintergrund. Und um ſich davon ahzuziehen,
hatte er ſich Hals über Kopf in eine Arbeit
hineingeſtürzt, die ihm eigentlich keine Arbeit
war, mehr ein luſtiges Spiel der Gedanken,
eine Erfriſchung der ſtets nach einer Form
des Ausdrucks ringenden Seele. Er hatte
den Profeſſor Bach beſucht, war von ihm
und ſeiner Frau mit gewinnender Herzlichkeit,
von der kleinen Martha mit drolliger Würde,
die nicht lange vorhielt, aufgenommen und
hatte erfahren, daß man wirklich in Not ſei
um den Dichter eines Feſtſpiels für das
bevorſtehende große Künſtlerfeſt. Sogar
eine Konkurrenz wollte man ansſchreiben,
um Luſt und Kraft zum Dichten an-
zuſpornen. Seit er das gehört, wogte
es auf und nieder von bunten Geſtalten,
Bildern und Reimen in ſeiner Seele; warum

ſollte er es nicht verſuchen, mit oft erprobter
und leicht geübter Kunſt den Veranſtaltern
des Feſtes aus der Verlegenheit zu helfen?
Er hatte ſich den Plan in großen Zügen
ſchildern laſſen, und indem er ſich hinein ver
tiefte, tauchte das reiche, ſtrahlende Venedig
des Mittelalters vor ihm empor, mit weißen
Marmorpaläſten hinausglänzend über die
Lagunen, während der Löwe des San Marco
leuchtete im heißen Sonnenlicht. Raſch füllten
die weißen Zettel auf dem Schreibtiſch ſich
mit Verſen und Entwürfen, leicht hingeworfen

ohne viel Zaudern und Ueberlegen, wie ſich's
geziemt für ein heiteres Spiel.

ſen dem eiferſüchtigen Freunde nichts ge Es war am Vormittag des dritten Tages,
der ihn hinüberführen ſollte ins Nachbarhaus,
als er wieder einmal an dieſen Schreibtiſch
herantrat; ein paar Verſe waren ihm einge-

fallen, die er feſthalten wollte. AlsZer nach
dem Papiere griff, das ihm am nächſten lag,
erkannte er, daß es ein Brief war, noch un-eröffnet, an ihn adreſſiert. Aber es war keine
bekannte Handſchrift, die er darauf erblickte;
mit großen, ungelenken, ſcheinbar verſtellten
Zügen war ſein Name mit Bleiſtift ge
ſchrieben, das Couvert war unmodern und
von ſchlechtem Papier. Kopfſchüttelnd öffnete
er das Schreiben; ein Blatt vielleicht aus
einem Notizbuch herausgeriſſen, ſteckte darin.
Es zeigte dieſelbe Handſchrift, wie das Cou-
vert, nur wenige Worte, gleichfalls mit Blei
ſtift mühſam hingezeichnet, ſtanden darauf.
„Hüte Dich, auf dem Wege weiter zu gehen,
den Du angefangen haſt,“ das war alles.
Kein Datum, keine Unterſchrift, kein weiterer
Anhalt irgend welcher Art. Auch das Couvert
gab keine Auskunft. Der Brief war mit der
Stadtpoſt befördert und in den erſten Morgen
ſtunden abgeſtempelt; er mußte in aller Frühe,
wahrſcheinlich bereits in der Nacht zur Poſt
gegeben ſein. Je mehr Boyſen die Handſchrift
betrachtete, um ſo klarer ward es ihm, daß
der Schreiber entweder wirklich ein ungebil-
deter Menſch war, oder daß er die Rolle eines
ſolchen gut geſpielt hatte das ganze
Aeußere des Briefes wies in die Tiefen
der Geſellſchaft.

Was hier geſchrieben ſtand, war eine
Warnung, und in unwillkürlicher Jdeenver-
bindung dachte Boyſen zuerſt an Saffi. Aber
bald erwachten Zweifel an der Rriächtigkeit
dieſer Spur. Solch unbeſtimmte Warnung
hatte ſie ihm bereits ausgeſprochen, was
hätte die dunkle, geheimnisvolle Wiederholung
derſelben Mahnung in anderer Form genützt?
Auch war ſie in all ihrem Tun zu zierlich,
zu gewandt, um ſolch ungelenken Brief zu
verfaſſen. Und was die Hauptſache: ohne
Eitelkeit mußte er ſich's geſtehen, daß er ein
ſtarkes Gefühl, eine heiße Liebe in ihr erweckt
hatte, wenn ſie ihn warnte, dann bereitete
ſie ſich gewiß auch zugleich die Freude, ihn
zu ſehen, zu ihm zu ſprechen, den Dank von
ſeinen Lippen zu hören. Trotzdem aber hielt

der Gedanke an Saffi W ab, dem Freunde

das ſeltſame Schreiben zu zeigen; er wußte,
daß Eiferſucht und Vernunft gar ſchlechte
Freundinnen ſind und daß ein befangenes
Auge zwiſchen den Zeilen leſen könne, was
dort nicht ſtand. Auch den Diener zu fragen

verſchmähte er; daß ihm von dort keineWahrheit kommen werde, ſtand bei ihm feſt,
und vielleicht hätte der Burſche auch in der

Tat nichts anderes auszuſagen gewußt, als
daß der Briefträger den Brief abgegeben.

Kleines Feuilleton.
Köpenick im lateiniſchen Ertemporale. Jn

der Unterprima eines königlichen Gymnaſiums in
Breslau iſt nach der „Schleſ. Ztg.“ folgende Auf-
gabe zum Ueberſetzen ins Lateiniſche geſtellt worden
„Sollten wir meinen, daß man denen mit dem
Vorwurf der Unachtſamkeit zuſetzen müſſe, die, durchden Anſchein des dienſtlichen Befehls getäuſcht, ſich

dem zur Verfügung geſtellt haben, den ſie, wennſie den Dienſtanzug genauer angeſehen hätten, feſt

nehmen und in Gewahrſam hätten abliefern
müſſen Durchaus nicht, wenn wir den Fall un-
befangen beurteilen; denn wie, kommt es nicht häufig
vor, daß wir, wo uns plötzlich eine neue und zwar
ſehr ernſthafte Begebenheit gegenübertritt, auf das
Ganze ſchauen, aber gerade das Kleinſte unbeachtet
laſſen. Ferner hütet Euch, die Strenge der kriege-
riſchen Zucht zu unterſchätzen. Jener Schlaukopf
konnte doch ſicher ein richtiger Centurio ſein. Was
aber würde, glaubt Jhr, eingetreten ſein, wenn dieSoldaten nach Erledigung ihres Wachdienſtes einem
Vorgeſetzten aufs Wort zu gehorchen, ſich geweigert
hätten Wer möchte. zweifeln, daß ſie aufs ſtrengſte
würden beſtraft worden ſein Aber willſt Du auch
den Decurionen von Tuskulum, der in ſeiner Stadt
ſich des größten Anſehens erfreute, von Schuld frei
wiſſen Daß er ſchuldiger iſt, als die Bauern-
jungen von Soldaten, will ich durchaus nichtleugnen. Aber auch ihn möchte ich mit dem Vor-
wurf der Feigheit nicht drücken. Wenn ich auch
nicht glaube, daß ſich ſeine Frau des Mannes-
namens würdiger gezeigt hat ber da es einmal
nach den Gefetzen nicht angeht, daß eine Frau das
Amt eines Decurionen verwaltet, ſo wollen wir
ihren Gatten an der Spitze ſeiner Stadt laſſen,
umal da, wie es im Sprichwort heißt, wer den
chaden hat, für den Spott nicht zu ſorgen braucht.“
Wenn einerſeits zwar zum erſten (primum quidem)

der Verfertiger dieſer Arbeit von ſeiner vorgeſetzten
Behörde mit dem höchſten Lobe belegt werden
würde, zum zweiten der Decurio von Tus-
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kulum dieſelbe leſend mit erheblicher Freude erfüllt
ſein dürfte, anderſeits aber die unglücklichen Schüler,
die ihre ſchöne Mutterſprache ſo verunziert ſehen
müſſen, darüber für immer jedes Gefühl für gutesDeutſch verlieren würden, wer iſt es, welcher (quis
est qui) ſich darüber wundern möchte

Seitgemäße Betrachtungen.
„Nach 100 Jahren!“

Wer offenen Auges um ſich ſieht und
niemals traumverloren, der ſingt gewiß
das Klagelied, daß er zu früh geboren.
Er hätte auf der ſchönen Welt ſich gern
viel ſpäter eingeſtellt, weil er geh 100
Jahren viel beſſer wär' gefahren!
Nach 100 Jahren iſt die Welt naturgemäß
viel weiter, jedem Haus iſt's wohl be
ſtellt,
vollendet

1

die Menſchheit iſt geſcheidter,
die was heut

erſcheint noch mangelhaft für unſre Epiponen
wird ſich dis Leben lohnen! Nach

100 Jahren wird man nie mehr über
Fleiſchnot klagen, für Fleiſch Erſatz wird
die Chemie am Ende Sorge tragen.
Was man als Fleiſch hinunterſchluckt
nimmt man als chemiſches Produkt dann
ein in Form von Pillen, ves Magens
Not zu ſtillen! Nach 100 Jahren
braucht der Mann die Frau nicht mehr
ernähren, im Gegenteil, ſie wird alsdann
S noch Zuſchuß ihm gewähren denn
ſorgenloſe Zukunft ſchuf für jede Frau
der Frau'n-Beruf, heiraten iſt dann billig,

drum tut es Jeder willig! Nach
100 Jahren iſt geklärt, was jetzt noch
problematiſch und weil man ſo am Beſten
fährt wird Alles automatiſch, ſogar

der Storch amtiert n. und äSie mee kaufen, beſichtigen Sie bitte ohne
Kaufzwang meine großartige

Möbel Ausſtellung
von ca. 100 Muſterzimmern.

500, 1000--10000 Mk. ſtets am Lager.
Kompl. engliſche Schlafzimmer

Event. entgegenkommende Zahlungsweiſe.
Muſterbuch gratis u. franko. Fernſprecher Nr. 7348.

Franko- Lieferung nach allen Bahnſtationen.

Kompl. Wohnungs Einrichtungen in
allen Holz u. Stilarten, ſchon von 250, 350

ſchon von 150 Mk. an. (1439

feinsres Pflanzenferr
zum Roch

Pro ten u. vacken,

gelaſſen: Bitte ſehr man wolle ſich be
dienen dort bei den Brutmaſchinen!
Nach 100 Jahren der Kultur wird auch
die Steuer ſchwinden die Steuerſchraube
wird man nur noch im Muſeum finden,

indeſſen zahlt pro Kopf und Haus der
Staat noch etwas Mammon aus veil
aus den Kolonien wir ſo viel Nutzen
ziehen! Die liebe Eiſenbahn wird auch

ganz fremd nach 100 Jahren, hoch
oben über Schall und Rauch wird man
per Luftſchiff fahren. Wer heut' ſchwitzt
an des Südens Cap kühlt morgen ſich am
Nordpol ab, der Luftikus ſchwelgt ſpäter

„ätheriſch“ nur im Aether! Wer
offnen Auges um ſich ſieht und nicht mehr
traumverloren, der ſingt mit Recht das
Klagelied, daß er zu früh geboren!

das nutzt ja drum

er

wer ſich jetzt des goldnen Lichts erfreut
ſei als Geſcheidter vergnügt und froh!

Ernſt Heiter.
Aus dem Geſchäfts- Verkehr.

Die Jnhaber der V vor einem halben Jahre
gegründeten Möbelfabrik Gramm u. Börner,
Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 12, können mit Stolz undGenugtuung auf die Kürze ihres Wirkens zurück
blicken, denn während derſelben wurden ſie mehr-mals mit den ehrenvollſten Aufträgen beehrt. So
hatten ſie u. a. Gelegenheit, ein Schloß ſowie zwei
vornehme Herrſchaftsſitze bei Halle vollſtändig ein
zurichten. Die gelieferten Möbel ſowie die einen
gediegenen künſtleriſchen Geſchmack e eugenden
Dekorationen uſw. fanden ſtets die lobenden Aner
kennungen der Herren Beſteller. Aber auch in der
Stadt ſelbſt konnte die Firma ihre Tätigkeit ent
falten. So ſpricht vor allem die wundervolle, un
geteilten Beifall findende Einrichtung des erſt kürzlich
eröffneten Weinhauſes Broskowski, welche vollſtändig von der Firma Gramm u. Börner geliefert
wurde, für ſich ſelbſt.

Fabrik

F. B. Meingzel.
Halle a. S., Leipzigerstrasse 98.

Telephon 2648.

bietet jetzt ganz beſonders große
Auswahl in eleganten

KRegenSchirmen
beſonders

Leipziger Möhelhallen C. M. Raschig
Leipzig, Tauchaerſtr. 32 (Battenberg)

e e
Hexen-

ſchuß, Rheumatismus, Gliederreißen
lindert und heilt das altbewährte
Reiches Helgoländer Pfluſter

per Rolle 40 Pfg., zu haben bei
Richard Kupper, CentralDrog.

(1689

Bims die Hländ
mit

Königl. Lotterie-Einnehmern

Berliner FPferdeTotterie
2iehung 16. u. 17. November in Berlin im Dienstgebäude der Königl.
General-Lotterie-Direkt. 210000 Lose mit 6039 Gewinnen im Werte von 2us.

100 00DO Mark
r 106000, 6000, 5000, 4000, 3000 6000

22000 10000, 1500 9000
O O O D MarkLose à 1 Mark, Il Lose 10 Mark. (Porto u. Liste 20 r r Zu haben bei allen

Wo nicht, versendet diese Lose die Lose -Vertriebs-Gesellschaft KöniglichPreussischer Lotterie -Einnehmer G. m. b. H., BERLIN, Monbijouplatz 1.

Mark; ferner diverse Silber-
sachen und Fahrräder im

allen durch PlakateKenniliehen Verkaufsstellen

in bunten Regen-Schirmen
unübertroffene Auswahl.

Schirmbezüge in 1 Stunde.
Reparaturen ſofort.

Feine
größte Auswahl in Halle.

F. B. Heinzel
o Halle a. S. (1776

eng in der KreisblattDruckerei.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heſine- Drurk und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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